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Günstiger Ucrlauf der Operationen gegen Italien
.

Deutscher Abendbericht.
WTB . Berlin , 24 . Okt ., abends . (Amtlich .)
In Flandern starker Feuerkampf . Am Chemin des

Dames nur geringe feindliche Artillerietätigkeit . Die Franzoixn
haben ihre Angriffe nicht fortgesetzt .

Im Osten nichts von Bedeutung .
An der italienischen Front nimmt die gem e in -

same Angrisfsoperation ihren beabsichtigten
Verlauf . Bisher sind einige Tausend Gefangene
gemeldet .

Tie Operationen gegen Italien.
WTB . Wien , 24 . Okt . Amtlich wird verlautbart :
Bei Filtsch , bei Tolmein und im Nordteil der Hoch¬

fläche von B a i n s i z z a -H eilige Geist brach österreichisch-
ungarische und deutsche Infanterie nach mächtiger Artil -
lerievorbereitung in die italienischen Stel -
lungenein .

WTB . Wien , 24 . Okt . Aus dem Kriegspressequartier wird
oom 24 . Oktober abends mitgctilt : Die Operationen am
I s o n z o gehen g ü n st i g vorwärts . Die Verbündeten
Truppen habe « den Feind ans 80 Kilometer breiter Front aus
seiner ersten Stellung geworfen . Es wurden einige tau -
send Gefangene , sowie zahlreiche Geschütze ein -
gebracht .

, () Berlin , 24 . Okt. Die italienischen Blätter heben laut
einer Luganomeldung des „L .-A ." hervor , daß der Tagesbericht
Cadornas zum ersten Male in diesem Kriege die Anwesen-
heit von deutschen Truppen an der italienischen Front er-
wähnt . „Eorriere della Sera " sagt , wahrscheinlich handle es sich
nicht um einen strategischen , sondern um einen p o l i t i-
sch et! Zweck in der verfehlten Hoffnung , auf die italienische
Bevölkerung einen Eindruck hervorzurufen . Wie der „Secolo "
aus dem Hauptquartier meldet, ist das Feuer der deutschen
und österreichischen Batterien an der oberen Jsonzofront von
Clezzo bis zum Karst seit dem 21 . Oktober von ungeheurer
Stärke und werde nach einen», außerordentlich m e t h o d i-
scheni System ausgeführt , wobei namentlich auch die rück -
wart igen Verbindungswege und Stellungen mit
Feuer belegt wirrden. Das Feuer währt Tag und Nacht init zu-
nehmender Starte .

* * ♦

WB . Wien , 24 . Okt. (Herrenhaus .) Nach Erledigung
der Taxescu'dnung erklärte der Präsident F ü r st W ind i s ch-
« ratz :

"
Ich schätze mich glücklich, dem Hause die Mitteilung zu-

kommen zu lassen , die gewiß allgemeines freudiges Interesse er -
wecken wind , wenn ich von vornherein erkläre, daß die Unter -

■ fthrift auf der Mitteilung lautet : General Freiherr v . Waldfiat -
ten . .Heute früh ergriffen die österreicknsch-ungavischen und deut¬
schen Truppen cm oberen Ison ?o die Offensive. Die Operation

nimmt , soweit Meldungen bis jetzt vorliegen , einen g ü n st v-
gen Verlauf . Vielfach sind die ersten feindlichen Linien ge°
nommen und wurden bisher an 6000 Gefangene e' n ?c-
bracht. " (Sturmischer anhaltender Beifall und Händeklatschen .)Der Präsident fügte hinzu : Das Haus nahm mit echt -patrio¬
tischer Vogeisterun« von dieser Mitteilung Ksimtnis . Gott
segne unsere Fahnen auck weiterhin , Gott führe sie zum Sieg
gegen diesen Feind . (Neuer stürmischer Beifall . Hände¬
klatschen .)

Ter Gouverneur von Oesel.
* Brrlin , 24. Okt . Dem „Lokalan; .

"
z .u,folze ist General -

lmtnant Freiherr Adolf v . Seckendorfs , bis vor kurzen»
Etippeninspekteur einer Armee am Osten, zum Gouver -
neue ton O esel und der andern von uns besetzten Ostiee-
inseln ernannt worden .

Die verlorenen Zeppeline .
() Berlin , 24. Okt. Londoner Nachrichten besagen, daß die

Zeppeline nach Frankreich getrieben worden seien, Werl siein England gezwungen waren , außerordentliche hoch zu fliegen,um sich gegen die Luftfahrzeuge zu schützen . Dadurch frorendie Motoren ein . Wahrend dieser Zeit gerieten sie nach
Frankreich und wurden bei dem Versuch , in wärmere Schichten
herabzugehen, von den französischen Kanonen und Fliegern er>
reicht . „L . 49" und „L . 80" gehören, wie man laut „B . T .

" nach
dem Haag meldet, zu den U e b o r -Z e p p e l i n e n , die 196
Meter lang sind und 55 000 Kubikmeter Inhalt haben. An Bord
waren nur Marinemannschaften Im ganzen fuhren 13 Zep-
peline , davon gingen zwei direkt zu ihrer Basis zurück und elf
überflogen französisches Gebiet .

Der Untergang der „ Drama ".
() Berlin , 24 . Okt . Den englischen Hilfskreuzer „Orama ",dessen Untergang die englische Admiralität meldete, hat die ver-

diente Vergeltung erreicht, denn „Orama " ist eines von den drei
englischen Kriegsschiffen, die am 14. März 1915 unseren tapferen
kleinen Kreuzer „Dresden " innerhalb der chilenische ? Hoheits¬
gewässer unter größter Verletzung des Völkerrechts überfallen
haben und vernichteten. Die „Dresden " hatte 500 Meter vom
Lande entfernt in der Cumberlandbai geankert, um Reparaturen
vorzunehmen . Während der Verhandlungen zwischen dem
Kapitän der „Dresden " Lüdicke und den chilenischen Behörden
kam ein englisches Geschwader , bestehend aus dem Kreuzer
„Glasgow "

, dem Hilfskreuzer „Orama " und dem Kreuzer
„Kent"

, die sofort die „Dresden " zu beschießen begannen . Das
Gefecht dauerte nur kurze Zeit Die Besatzung begab sich an
Land , sprengte aber das Schiff in die Lust , so daß es dem Feinde
nicht in die Hand siel. Die chilenische Regierung hatte gegen den
englischen Völkerrechtsbruch allerdings protestiert . Von einer
Sühne der Völkerrechtsverletznng hat man aber nichts gehört .
„Orama " gehört einer Schisfahrtsgesellschaft in Glasgow an nnd
stand seit Kriegsbeginn im Dienste der englischen Kriegsflotteals Hilfskreuzer . Kommandant der „Orama "

, wenigstens zu der
Zeit als sie an dem erwähnten Völkerrechtsbruch beteiligt war ,war Kapitän Segrave .

Die Lage im Westen bleibt gesichert.
() Berlin , 24 . Okt . Zur Kampflage bei der HeeresgruppeDeutscher Kronprinz erfährt die „Nationalzeitung " folgendes :Mit ilnübertreffbarem Heldenmut hat die deutsche In -

f a n t e r i e den Stoß der Franzosen abgewehrt . Das Lobder Tapferkeit muß in höchstem Maße vor allen Dingen der deut¬
schen 13 . Infanteriedivision gezollt werden , die ii»
Brennpunkt des Großkampfes am Aisne - nnd Oifekanvlstand . An der Front .dieser Division brach sich wiederholtder französische Anstoß , bis es endlich dem Feinde gelang , diesen
Truppenteil von der Flanke her zu umfassen . Die vordersteStellung dieser Division wurde dadurch unhaltbar und
muißte aufgegeben werden, ohne daß es der Gegner ver¬
mochte , seinen rein örtlichen Erfolg weiter auszunützen ,blieb ihm so als Ergebnis des furchtbaren Angriffes nur dievorder st eStellunc ; der 13. Infanteriedivision . Wie schonbetont , waren die Franzosen keineswegs in der Lage, durch diesen
örtlichen Erfolg die allgemeine Lage an diesem Frontabschnitt zubeeinflussen. Durch die siegreichen Abwehrschlachten vom 10„12 . und 22 . Oktober hat der Heldenmut der deutschen Flandern -
kämpfer für die deutsche Verteidigung eine Lage geschaffen, die
nicht nur als erfolgreich sondern auch als durchaus ge -
sichert bezeichnet werden kann .

• * #
Der Plan der Entente im Westen durch wechselseitig « ige-

meinsame Operationen unter vollem Einsatz ihres gesamten un¬
geheuren Kampfmaterials noch vor dem Winter einen entfchei -denden Erfolg zu erringen , ist bisher ohne Ergebnis geblieben.Die mit kurzen Pausen sich folgenden unausgesetzten gewal,
tigen englisch -französischen Groß angriffe in
Flandern , denen ein Erfolg stets versagt blieb, sollten das
deutsche Westheer zermürben lind mit seinen Hauptkrästen an die
flandrische Front fesseln . Hierdurch hoffte man für den langvorbereiteten französischen - Angriff die Sicherheit eines entschei -
denden Erfolges zu haben.

Nach den vier blutig zusammengebrochenen englischen An-
griffen in Flandern im September und Oktober schien der SCaader großen englisch-französischen Aktion gekommen. Ms Zeit
drängte . Mit einem Tag Vorsprung setzte der Engländer
in Flandern am 22. Oktober seinen neuen Großangriff an , der
mit einer blutigen vollkommenen Niederlage endigte . Der
schmale Streifen unserer zertrommelten Abwehrzone, der amSüdrand des Houthoulster Waldes noch von dem 22. Oktober in
englischer Hand geblieben war, ist fast gänzlich durch wuchtige
Gegenstöße zurückerobert . Zu den ungeheuren blutiges
Opfern der englischen Armee sind erneut schwerste Verluste ge¬treten , und dem Angreifer wurden außerdem bei den letzten An¬
griffen einige Hundert Gefangene und eine große Anzahl Ma¬
schinengewehre abgenommen.

Während nach dieser vollkommenen Vereitelung englischer
Hoffnungen starker Artilleriekampf von heftigen Feuerstößen de-
gleitet in Flandern anhielt , brach am Morgen des 23 . Oktober? .
nachdem durch fechs tägiges schwerstes Feuer unsere
Linien völlig zertrommelt waren , der Franzose in einer
Breite von 26 Kilometern von Vauxaillon bis zur Hochflache
nördlich von Paissy mit gewaltigen Massen zum Angriff vor .

Feind hinter der Front 1
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

(63 ) (Nachdruck verboten ^ i
Gut , >daf ' er dieses Bilk mit sich fortnehmen durste . Er

wollte es im Heizen tragen und zugleich mit der Erinnerung an
sein fernes , fernes Kinderheim.

Und plötzlich fühlte er , daß Derne hinter ihm stand , und er
wandte , sich erschreckend, um.
^ Doch im Nu beherrschte er sich unld verbeugt : sich förmlich.
\M seinem Blute wallte es glühend auf . Jetzt , in dieser .letztenStunde , war ihm , als müßten alle Schranken zwischen ihnen
fallen, und als «müsse er sich und sein ganzes Schicksal in ihre
Hände logen . —

: . Aber warum spiach sie nichts? Und warum reichte sie ihm
wcht die Hand ?

Auf ihrem Haar , das er selten ohne Hut gesehen , spielten«5 farbigen Lichter irgendeines Kristallprismas , in dem sich die
Sonnenstrahlen brachen . Sie war blaß . Und ihre Gestalt
dünkte ihn größer , höher als sonst.
^ „Ich bin an kommen , mich zu verabschiede » , meine gnädige
omit, " sagte er mit mühsam beherrschter Ruhe . „Ich rei '̂eAnte abend.

"
r . Dore sah ihn unverwandt an . Sein Blick verfing sich in

ihren , und rech nie hatte er die dunklen Tiefen dieier grü -
E™ Auger. sc leidenschaftlich durchforscht , wie in dieser Minute .Aver zugleich trai ihn wie ein furchtbarer Schlag das Erkennen :

? weiß alles .
"

*
. S strich sich mit 'der Hand , die leicht zitterte , über Stirnmiii Haar . Nur ein Instinkt zuckte mit Messenchärte durch feine

tarrntern Sinne : „Fort von hier . Einerlei wie — nur

. .Verzeihen Sie diese letzte Störung , meine gnädige Frau ,und G« gestatten wohl" —
ging ruhig und ohne Eile zur Tür .

'•w . ,
Da kam Dore ihm mit einem einzigen Schritt zuvor und

ij * ihrem Kör+ier die Türe deckend , sprach sie nur ein einziges^ rt : „Halt !"

Er wich zurück . Sein Gesicht wurde aschgrau .
„Ah ?"
Unter dem leichten Trauerflor sah er an dem zarten Halsedie Adern pccheu und wiiten . Er heftete sein Auge darauf .
„Sie werben nicht reisen," sagte Dore leise. Er hörte es

kaum — ahnte mehr , was sie sprach — und betrachtete sie mrt
hinein sonderbaren Mitleiden .

„Ah ! " — niederholte er , und sein Ton war höflich ironisch.
Sie kämpfte niit sich . Ihre Ruhe verließ sie, und sie schleu¬derte ihm ihre Anklage ins Gesicht : „Was haben Sie damals mit

meinem Buche gemacht ?" i
Gregor Wassiliewitschvon Lassar stellte vorsichtig seinen Hut

auf das leichte Korbtischchen , als habe er vor , noch lange zubleiben . Allso hier hatte Maria Pawlowna das Messer. anqe -
setzt.

lind sie hatte recht behalten ! Der Boden unter seinen Füßen
schwand ihm — seine Hoffnung war dahin — das neue Loben
und die neue Ehre dazu , Und das Kind dort , da - ihm unbewußtden Weg in bessere Zeiten gewiesen , das war von Maria Paw -
lowna zu seinem Henker ausertvählt wq . den .

Gregor wehrte sich nicht mehr um den elenden Rest von
Existenz. Er war des Kampfes müde. ~

Fast freundlich herablassend schaute er auf die blaffe , ver-
störte Frau hernieder , die noch immer die Weiße Tür mit i!»rem
Körper deckte .

„Jchl sehe, gnädige Frau , das Spiel ist verloren . Nur das;es kein Spiel war . Warum regen Sie sich so auf ? Sie habenin Ihrem Hause Telephon , ich lveitz es"
. . .Dores Hand tastete fiebernd nach d»" Klinke.

„In Gottes Namen — ich tue meine Dflicht .
" —

„Sic können nichts anderes tun, " fuhr er wie schonend fort .
„Sie müssen mich Ihrer Behörde ausliefern .

"
Dore schloß die Augen . Er sah , wie ihre Muskeln sich an-

spannten , ihr Körper sich reckte .
„Spion !"
Hart , klar , messerscharf hatte sie das gesprochen . Und es

traf ihn bis ins Mark .
„Gnädige Frau, " sprach er heiser, „ es ist ein Wort in der

heiligen Schrift , das da lautet : Was du tun willst, das tue
lnud " —

Sie drückte die Klinke nieder und ließ die Hand wieder sin-
ken. „Ich kann nicht .

"
„Ich weiß, daß Sie es nicht können, " flüsterte er kaum

hörbar . „Und deshalb will ich Ihnen helfen , gnädige Fra >«.Wenn ich es wagen dürfte und nicht von vornherein üHAkzleucUwäre , daß Sie mir wie einem Pestkranken ausweichen, so 'würde
ich Sie bitten : Geben Sie mir noch einmal Ihre Haiti » — dcm :r
ich werde dieses Zimmer nicht mehr lebend verlassen.

"
Dore «rührte sich nicht .
„Telephonieren Sie, " sagte er jetzt in verändertem , g? -

schäfsmäßigem Tone . „Sie sehen , ick warte darauf — denn c*
hat keinen Zweck mehr, sich zn wehren. Delsphonieren S «e !"
.rief er in ausbrechender Heftigkeit.

Dore wandte sich langsam , um zu gehen .
In demselben Augenblick durchschnitt ein kurzer, tvockener

Knall die Luft .
Jemand riß die Tür auf , Leute kamen .
„Dore ! " schrie das alte Fräulein Grafried entsetzt .
Aber Drre gab keine Antwort . Sie lehnte a>m> Fenster ,still und weiß , mit Augen, die Fürchterliches gesehen hatten— mit den Augen der jungen Soldaten , die von der Front hew>

kamen und sich nicht mehr zurechtfinden konnten in der Welt .
Zu Dores Füßen lag schwer ein lanMiisgestreickter Körper .
Gregor Wassiliewietsch hatte aufgehört zu leben. Mit der

rechten Hand hielt er Maria Pawlownas kleinen Redolve,
krampfhaft umspannt .

Bläuliche Rauchwölkchen verflatterten — wie einst der
Dufthauch der Zigaretten , die er beim singenden Sam ^tvar ge¬
raucht hatte .

* » «

Aus Dore war nichts herauszubringen . Von dem Augen -
blick an . wo die Tante sie bei der Hand genommen und aus dem
Zimmer geführt , bis zu der Stunde , wo e.-nst dreinschauende
Herren im Gehrock und Zylinder in gedämpftem Flüsterton mit¬
einander verhandelten .

Langsam nnd icfowr , taktmüßig mit den Köpfen nickend,
arbeiten sich zwei Rappen den Weg hinan : sie zogen etne«
schlichten , traurigen Wagen nnd hielten vor der Tür .

Alles das gina so wohlgeordnet und .ruhig vor stk atS W
„ran tagelang vorher darauf vorbereitet gewesen.

sFortsetzun -z folzt .)



Ihre Honnung , infolge der » lerteijotjfrî e« Kamps« in Man¬
dern nunmehr hier gegen

'eine schwächer besetzte deutsche Krönt
ihre weitgesteckten entscheidenden Ziele erreichen zu können . nmr-
den bitter enttäuscht . Auf der ganzen Fort von Vauxaillon bis
zur Hochfläche nördlich von Paiffy wurde der Angriff abge»
schlageü: nur ein lokaler Erfolg war ihnen beschieden.

In den schweren Kämpfen des Vormittags zwischen A i I -
l e t t e und den Höben von O st e l konnten die Franzosen in»
folge der sofort eintretenden ungeheuren Verluste und des hart -
nackigen Widerstandes nicht vorwärts kommen . Trotzdem gab
der eiitscheidungssuchende Gegner seine verzweifelten Versuche
nicht auf . Nach erneuter schwerster Feuervorbereitung warf er
frische starke Kräfte und zahlreiche Tankgeschwader rücksichtslos
aufs neue von Westen auf Allemant und von Süden auf Che-

vignon vor . Erst dem z'weiten Angriff gelang es , unter
schwersten Verlusten in unsere Stellung einzubrechen
und die genannten Dörfer zu erreichen. Während hier der
Gegner einen Erfolg von lokaler Bedeutung errungen hat,
scheiterten gleichzeitig wiederholte Angriffe mehrerer fran¬
zösischer Divisionen auf der Hochfläche beiderseits des Gehöftes
La Royere restlos und unter schwersten Verlusten . Desgleichen
brachen am Abend nach mehrstündigem Trommelfeuer zimkten
Braye und AiHelte tiefgealiederte zweimalig Massenangriffe
der Franzosen im Feuer und Nahkampf blutig zukommen. Bis
tief iu die Nacht setzten sich Einzelkämpfe fort . ^

Am 24 . Oktober ist die Schlacht bisher nicht wieder ausge -
lebt . Der Heldenmut und der tapfre Widerstand unterer deut¬
schen Westtruppen haben an diesen beiden Tagen sowohl in Flan¬
dern wie an der Äisne wiederum die Hoffnungen unserer
Feinde völlig zunickte gemacht.

Wie falsch die Rechnung der Engländer und Franzosen von
einer völligen Fesselung deutscher Kräfte in Flandern war , geht
aus der Meldung hervor , daß während d ^ '
Flandern und an der Aisne am Morgen des 24 . Oktober im Ver»
ein mit der österreichisch-ungarischen Armee deutsche Truppen
bei Flitsch , Tolmein und am Nordteil der Hochfläche von Bain -
sizze die vordersten italienischen Stel,lungen ae-
nommen haben.

Eine Ansprache des Kronprinzen .
WTD . Berlin , 25 . Okt . Der Kronprinz hielt bei der Be»

isichtigung Äsr seineir Heeresgruppe zugeteilten Fungmanncst
der Rheinsrevinz eine Ansprache und sagte , wie der ..Verl .
Lokanlanz .

" ^ «richtet ' Wenige Kilometer von Euch stehen Eu^e
Väter und Brüder im schweren Kampfe -um die Existenz des
Deutschen Reiches . Eure Arifgvibe ist es . ihrer würdig zu werden .
Es sind Kräfte am Werke . die das Deutsche Reick und die
Monarchie antasten wollen , die Zwietracht säen wol -
len zwischen Volk und Fürsten , Werl sie wessen , diß anders
Deutschland uniiberwindlich ist . Das zu verhindern , ist auch
schon Eure Ausrobe . Man rechnet auf Euch .

Baltische Stimmen ans dem erlösten Riga .
* Der in Hamburg erscheinende „Anscharbote" bringt einige

bemerkenswerte Stimmen aus dem befreiten Riga . So
schreibt die Tochter des vor Jahr und Tag verbannten Rigai -
schen Generalsuperintendenten .

„ Es verschwindet alles vor dem Glück der Stunde . Es ist
eine Lust zu leben : . und der einzige Wunsch ist, diß es ewig ,
ewig so bliebe ."

Eine andere Rigenserin schreibt:
„ llnfet Glück und unsere Freude könnt Ihr Euch über-

haupr nicht verstellen : Wir sind erlöst , sind frei , kennen uns
wi/eder urmehindert bewegen , sprechen , ttxis und wie wir
Wollen.

"

Wieder in einem anderen Briese aus Riga heißt es :
Es ist eine solcke Zeit , wo einem vor laueer übergroßen

Eindrücken da? Wasser in d>e Augen steigt . . . Ach . mvchte
doch Deutschland noch etwas aushalten . . . . Wir hoffen
fest auf einen Frieden mit Annexion . . . Wie
würden dann unsere Provinzen schnell wieder aufblühen ! . . .
Endlich das unwürdige

'
Joch abgeschüttelt zu haben , nimmt

alles Sinnen und Denken so in Anspruch, daß mm wie auf
Wolken geht . Jedem deutschen Soldaten möchte man danket . .
daß er dazu beigetragen , uns freizrmiachen. Datz Aegyptens
Fleischtöpfe versiegt sind , kümmert uns wenig , wir Nullen
rare trmiridig sein , Leid und Freud mit euch tragen zu dürfen .
Wir haben einen «Klub der S e l b it v e r st ä n d l i ch en "

geigrünidet . d. h . wir wollen alles selbstverständlich finden , was
der Deutsche tut auch wenn er uns Verschiedenes , was nicht
gerade anwachsen ist . nehmen m>u!ß .

Die russische Republik.
Kerenski über das russische Heer .

WB . Petersburg , 24. Okt. (Meldung der Pederburger Tele.
<xraphenqgentur .) Kerenski führt « in seiner Rede tun Vorparla¬
ment u . a . auS :

Die Regierung war stets der Ansicht , daß die bawaffnetem Kräfte
km freitn dewekratifchen Volke in seiner Gesamtheit , nicht aber
t i n $ e I n e r Klassen dienen müssen und sie ist glücklich, hier fest-
stellen zu können, daß das Heer von Beginn der Revolution cm diesen
Grundsatz abgenommen und seit jener Zeit keine Kundgebun »
fi ' n mehr vevanstaltet hat , abgesehen von eimigZn Aufnahmen zur
Wiederherstellung der alten Regierungsform . Unglücklicherweise und
ixuj sMr natürlicherweise hatten die Soldaten n« h dem Staats «
streich ihre Offiziere auch weiterhin im Verdacht, und diese
niitzbilligten ihrerseits mehr oder weniger offen die Schaffung
wählbarer militärischer Verbände . So bestcrnid das Problem , das
ich und mc -.ne Regierung zu lösen hatte , gerade darin , diese einander
feindlichen Elemente miteinander zu versöhnen und sie zu regelmäßiger
fruchtbarer Arbeit zu verei-nigen.

Erinnern Sie sich der Bewegung Kornii -o » H, deren un.
beabsichtigtes Ergebnis die Schwächung der Organisation des Landes
und ein schrecklicher Schlag für die Manineszucht und Kampffähigkeit
der Armee war .

General Atexejew stellte unser Heer als unfähig zur Er -
füllung ferner Pflicht hin. Ich erhebe Widerspruch gegen diese
Behauptung . Es ist wahr , unsere bewaffneten Kräfte sind in Auf -
l ö f u n g. aber die Revolution hat die bereits aufgelöste und im Ver-
fall befindliche Armee erhalten . Das Volk wußte «S nicht, weil die
Zeitungen der zaristischen Zeit zu schweigen verstanden und schweigen
mußten .

Seit der Proklamation der provisorischen Negierung
haben die Elemente , die sich der wahren Tragweite der Ereignisse nicht
gänzlich bewußt waren , ehne Verständnis für die historischen und poli-
tischen Aussichten die erwähnte Auflösung de? Heeres durch ihr rück-
siäusloses Vorgehen verschlimmert . Die Regierung bekämpfte
dcr .iafö, ohne zu Unterdwückungsn:aßnahmen chre Zuflucht zu nehmen,
lic traurigen Folgen des begangenen Fehlers und dank der Mitwir -
kui-.ig der verständigen militärischen Kreise erlangten wir den bekannten
Er 'olg im Juni und Juli . Diese Tage waren der größte Triumph der
russischen Revolution .

*

Ertlkirnngen des rnsfischen MarineministerS .
WB. Petersburg , 23 . Okt . (Meldung der Petersburger Tele-

graphenagentur . ) Im Vorparlament ergriff nach dem KriegSmwiste^
Werschowsky Marinerninister Werderewskh das Wort . Er begann
seine Rede mit der Erklärung : Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
steht gegenwärtig der Rigaische Meerbusen und infolgedessen
die O st s e e s l o t t e, der Rußland alle Hilfsquellen iu£ alle militäri¬
schen Mittel sichern müsse , damit sie erfolgreich ihre Pflicht erfüllen
könme . Die schwache Erzeugung der für die Verteid»g«» g arbeitenden

riken
und die Auslösung deS Verkehrswesens lasse, sagt« der Mini-

in dieser Beziehung viel A « wünschen ü&rwu Man muß

atjo den Arbeitern die mium^ängliche und gevieterisc^e Notweuotgteu ,
Tag und Nacht zu arbeiten , eindringlich vorstellen, damit wir nicht im
nächsten Frühjahr schwacher dastehen ats jetzt.

Der Admiral fprach sodann van den gegenwärtigen Beziehungen
gwüschen Offizieren imd Matrofen und stellte fest, daß sie in
Reval normal , dagegen in Helsingfors sehr gespannt seien,
wo Bruderblut vergossen worden sei . Die Schuld dafür liege weder
bei den Matrosen noch bei den Offizieren , fondern bei den Feinden des
Bomkes , die seinen Untergang wollten . Zur Frage der Mannes -
zucht stellte schließlich der Admiral fest, daß diese Frage infolge be-
sonderer Bedingungen des maritimen Dienstes besonders schwer zu
behandeln sei . Er hätte mit Vertretungen der Besatzungen Besprechun«
gen gehabt, denen er die Notwendigkeit vorgestellt fyaibe

'
, die Frage der

Manneszucht in Güte zu regeln . Dieser Vorschlag habe bei
den Ai-citrosen lebhafte Ausnahme gefunden, die sogleich die dringliche
unt> vitale Notwendigkeit begriffen hätten . Der Minister schloß mit
den Worten : Ich hoffe , daß die Frage der Manneszucht schließlich auf
den Grundlagen des wechselseitigen Vertrauens zwischen Matrosen und
Offizieren an Bord aller Schiffe gelöst wird, wie sie bereits auf den
Schiffen durchgeführt ist, die an den Kämpfen im Rigaischen Meer -
busen teilgenommen haben.

Polen .
0 Berlin , 25 . Okt. Das Warschauer Blatt „ Miennik "

mÄdet , dem „Tagebl .
" zufolge , in Berlin sei die Kandidatur des

Grafen Tarnowski als polnischer Ministerpräfi -
dent genehmigt worden .

() Berlin , 25 . Okt . Die Stadt Warschau verhandelt mit
einem Wiener Bankkonzern wegen einer großen Anleihe .

Das neugebildete Kabinett Painlevs .
* Bern , 24 . Lkt . Wie die Schweifs ? Telegoiphen -Infor -

matio-n direkt aus Paris erfährt , wird dort das neugsbildete
Ministerium P a i n l e v 6 nur als ein Ueberganqs -
minsteriu >nt angesehen . Als Leiter des nächsten K a b i-
netts Und bereits jetzt der' neue Minister für das Auswärtige
Barths « scnannt .

Die Bernichtnug des feindlichen GeleitznaeS .
WB . Berlin , 25 . Okt. (Amtlich) . Gegenüber den in der

Presse des Auslandes erschienenen unzutreffenden und den
Standpunkt unserer Feinde einseitig berücksichtigenden Darftel -
lung -en der Vernichtung eines feindlichen Geleitzuges durch
deutsche Seestreitkräfte am 12 . Oklober wird nachstehendes aus¬
drücklich festgestellt.

1. Unsere Seestreitkräfte gerieten nach dem Sicyten des feind »
lichen Geleitzuaes zunächst mil den zur militärischen Bewachung
beigegebenen englischen Zerstörern „Mary Rose " und
„Strongbow " in ein heftiges Feuergefecht , das bis
zur N e r n i ch t ri jn g der Zerstörer fortgesetzt wurde . Wäh^
rend dieses Gefechtes verft -chten die uni >er feindlicher militari -
scher Begleitung wt nr .den ' Handelsschiffe zu fliehen , was , wie
der amtliche Bericht durch die Funkstation Poldhou vom 2V . Okt.
behauptet , auch dreien der Handelsichisse geglückt sein soll . Noch-
dein die feindliche Begleititng niedergekämpft war , wurde das
Fener auf die übrigen Schiffe des Geleitzuges gelenkt , um sie zu
versenken. Die Behauptung , daß auch die besetzten Rettung »-
boote von unseren Streitkräften beschossen worden seien , ent -
spricht in keiner Weise den Tatsachen und musi da»
her auf das entschiedenste als unzutreffend zurückgewiesen
werden . Sie wird widerlegt durch die Zeugenaussagie deS
Steuermannes des beteiligten schwedischen Dampfers „ Wisbur " ,
die feststellt, datz auf die Rettungsboote nicht geschaffen worden
sei . Sie erwähnt ütrigens noch, daß ein begleitendes ens -
lisches bewaffnetes Handelsschiff den Geleitzug im Stiche ließ ,
als U-Bootgefahr gemeldet wurde.

2 . Was die Berechtigung unserer Seestreitkräfte zu
ihrem Vorgehen anbelangt, , so sei folgendes nochmals ausdrück-
lich erklärt : 1. Die Handelsschiffe fuhren in einem feindlich en
Geleitzug , also unter militärischer Bedeckung, und unter
dem Schutze feindlicher Geschütze . Ein neutrales Schiff ,
das sich einem solchen Geleitzug anschließt , stellt tt .T) bewußt
unter den ^ nShl einer feindlichen Streitmacht . Der Waffen »
hilfeanrn .ft . hat Waffenangriff zu gewärtigen .
2 . Der vernichtete Geleitzug wurde von unseren Streitkräften
innerhalb deS um England gelegten Sperrge »
b i e t e s - anc!eii offcn . Die bei Verkündigung dieses Sperrgebiete !
erlassene Erklärung besagt, daß innerhalb seiner Grenzen „jedem
Seeverkehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegengetreten
wird " . Diese Erklärung ist seit Anfang Februar 1917 allen
Neutralen bekannt und es . kann nur nochmals ^

ausdrücklich vor
den schweren Geiahren der Schiffahrt in diesen Gebieren pe»
warnt werden . Wer sie auf sich nimmt , tut dies freiwillig , den
mehrfach von deutscher Seite ergangenen Warnungen entgegen
und hat die Folgen zu tragen .

Lloyd George einst nnd jet ; t .
Wir leseil in der „Kölnischen Zeitung " : Also sprach Lloyd

George 1308 :
Verstehen Sie nicht , wie berechtigt Deutschland Besorg¬

nisse sind ? Wären Sie in einer Lage^ in der Deutschland sich bK
findet , mit Ruhland auf der einen Seite und Frankreich auf der
andern , seinen Feinden im Falle eines europäischen Krieges , wür -
den Sie nicht rüsten , würden Sie nicht bauen ? Selb st ver »
st ä nd Iidf würden Siel

Also schrieb Lloyd George in einem Aufsah zum Neujahrs -

tag« 1914 :
Die deutsche Armee ist «ine Lebensnotwendigkeit nicht

nur fiir das Deutsche Reich, sondern auch für die E r i st e n z und U n-
abhängigkeit der Nation , da Deutschland von -zwei Staaten flan -
kiert ist , deren jeder fast eine ebenso starke Armee unterhält . Das
Land wurde so oft von feiinen Feinde » besetzt , überraunt und zerstört,
daß es sich keinen neuen ähnlichen Gefahren aussetzen darf .

Also sprach Llovd George gestern in der Albertshalls zu
London : ^

Der preußische Kriegsgeist ist der wirkliche Feind ; es ist
der Geist von Potsdam , wo man 50 Jahre hindurch Pläne zu einem
Angriff auf unser Land schmiedete . Deutschland dachte nur
daran , seine Nachbarn zu knechten . Das war sein Traum
und unser Alpdrücken . Es ist keime Freiheit möglich , bevor das Palla -
dium des preußischen Militarismus zu Boden geworfen ist
und feine Apostel auseinandergetrieibeu oder unmöglich gemacht »vor-
den find.

Kann die Unwahchaftigkeit des jetzigen Lloyd George Arge»
bloßgestellt -werden , als durch die ehrlichen Aeußerungen dessel »
ben Lloyd George , als nach kein Krieg in der Welt war ?

Die Jrliinder .
WB . London , 24 . Okt . tReuter ) . Redmonds Antrag

im Unterhaus , der das Vorgehen der Verwaltung hinsichtlich
der irischen Exekutive bemängelt , wurde mit 211 gegen 78 Stim¬
men abgelehnt . Lloyd George sagte : Es gibt * drei
Tinge die die Regierung in Irland nicht zulassen konnte :
1 . Sk konnte nicht gestatten , daß zum Ausstand gchet-t wurde -

2 . Konnte die Regierung nicht die Organisation einer Empörung
zulassen : 3 . Forderten die Sinn Feiner unumschränkte Unab -
hängiokeit für Irland . England kann aber unter kei -

nlen Umständen etwas derartiges gestatten .
Lkyd George verpflichtet sich , daß die Rogisrunz ihren gmrzen
Einfluß ausbieten würde , um eine Vorige *ur Annahme zu
bringen , in der alles , was hinsichtlich der irischen Konventen
durch Verträge festgestellt worden sei . zusammengefaßt wer -
den sei.

Die innerpolitifche Krisis .
() Bkrli « , 24. Okt . Der „Lo kala nzei g er " schreibt :

Die Klärung der innerpolitischen Lage , der man in porlainen -
tarischen Kreisen für diese Woche entgegensieht , läßt vorläufig
noch auf sich warten . Die politischen Blätter beschäftigen sich
zwar mit zunehmender Lebhaftigkeit mit den von ihnen für not-
wendig gehaltenen Personenveränderungen . Wer aber der Ent -
sct>eidung der dafür allein zuständigen Stelle nicht vorgreifen
will , wird sich an diesen Erörterungen nur mit größter Zuri ! °
Haltung beteiligen können . Ans der Tatsache , -daß der Kais r
den Reichskanzler zum LZortrag empfangen hat , kann man ohne
weiteres naheliegende Schlüsse auf bevorstehende Ereignisse
ziehen . Im übrigen wird es sich aber empfehlen , den erd -
gültigen Entschließungen des Kaisers , der sich seit seiner Rück -
kehr aus Konstantinopel selbstverständlich über die vorhandenen
Stimmungen und Strömungen in der Heimat mit möglichster
Vollkommenheit hat unterrichten lassen, ldie immer vertrauen -? ,
voll entgegenzusehen . Es versteht sich von selbst , daß er evne un-
haltbar gewordene Lage nicht länger als unbedingt notwendig
wird fortdauern lassen.

Die „Germania " schreibt: Die Besprechungen der Mehr-
heitsparteien und der Nationalliberalen bezw. ihre Ergebnisse
eignen sich zur Stunde zur Veröffentlichung nicht . Nur soviel
kann aber schon jetzt festgestellt werden , daß innerhalb der vier
Parteien vollständige Einmütigkeit über alle
schwebenden Fragen herrscht . Jedenfalls ist dringend zu
wünschen , daß die politische Lage so schnell wie möglich geklärt
wird . Als feststehend kann heute gelten , daß dem E n t l a f.
sungsgesuch des Staatssekretärs der Marine
v . Capelle aller Voraussicht nach keine Fo l̂ge gegeben
werden wird . Was die Stellung des Kanzlers angeht ,
so liegt die Entscheidung ausschließlich beim Kaiser , und aus
diesem Grunde können alle darüber in die Oeffentlichkeit ge-
brachten Mitteilungen lediglich auf Vermutungen
beruhen . Voraussichtlich werden die nächsten Tage die all -
gemein als dringend bezeichnete Klärung bringen .

Das Entlassungsgesuch des Staatssekretärs v . Capelle ist
noch nicht erledigt . Wenn die „Germania " schreibt, daß ihm
wahrscheinlich keine Folge gegeben werde , so hat das manche
Wahrscheinlichkeit für sich , das} das Verhalten des Staatssekretär ?
der Marine am 9 . Oktober int Reichstag jedenfalls keine aus -
reichende Begründung für seinen Abschied geben dürfte , denn er
hat im Einklang mit dem Reichskanzler gehandelt . Herr v . Ca-
pelle hat aber, wie die „Tägl . Rundschau " hervorhebt , sein
Entlassungsgesuch nicht nur wögen der nachträglich entstandenen
Meinungsverschiedenheit mit dem Reichskanzler eingereicht , son-
dern weil er sich in feiner Stellung überhaupt nicht behaglich
fühlt und wegen der parlamentarischen Schwierigkeiten amts -
müde ist . Als sein eventueller Nachfolger kämen der Chef der
Ostseestation , Admiral v . Bachmann , und der Kieler Ober-
Werftdirektor v . Henkel - G ebhard in Frage .

() Berlin , 24 . Okt. Zur Krise äußern sich die Blatter heute,
nachdem der Vortrag des Kanzlers beim Kaiser stattgefunden
hat , etwas zurückhaltend. Die „ Börsenzeitung " hält es nicht für
ausgeschlossen, daß die Entscheidung sehx schnell falle und meint :
Sehr wahrscheinlich werde die vom Kaiser in Aussicht genommene
P e .r s ö n l i ch k e i t vor der endgültigen Ernennung mit den
Parteiführern Besprechungen abhalten . — Die „Vofsische
Zeitung " schreibt : Es scheint sich immer mehr herauszustellen ,
oaß die Auffassung von dem Bestehen einer Kanzlerkrisis nur auf
der Seite der politischen Pai -teien vorhanden ist , während die
Umgebung des Kaisers noch den Glauben hegt ,
daß zwischen den Parteien , dem Kanzler und seinen Staats -
sekretären eine Uebereinstimmung herbeigeführt
werden kann , die ein Verbleiben aller leitender Männer der
Regierung im Amt möglich macht . Zudem bestätigt sich das
Gerücht, daß der Kaiser £ws Abschiedsgesuch des Admirals
v . C a p e l l e a b g e l e h n t hat. Es soll außerdem bei der Be-
sprechung zwischeir Kaiser und Kanzler nichts vorgekommen sein,
was Dr . Michaelis seinerseits veranlassen könnte, an die Ein -

reichung seines Abschiedsgesuchs zu denken , und endlich setzt sich
die Umgebung des Kaisers sehr energisch fiir das Verbleiben
des Staatssekretärs Helfferich im Amt ein , das
insbesondere beim Chef des Marinekabinetts Admiral v . Müller
Unterstützung findet . — Aus dem Reichsschatzamt hört der „Lo-

kalanzeiger "
, daß Graf Roedern nicht als Nachfolger Von

Dr . Michaelis kandidiere . Graf Roedern dürfte der zutreffenden
Meinung sein , daß angesichts der großen und wichtigen Aus-

gaben in dieser schweren Zeit gerade beim Reichsschatzamt ein

Wechsel in der Leitung dieses Amts den vaterländischen Jnter -

essen nicht dienlich sei.
*

Die Wiederwahl Kapps.
() Königsberg , 24 . Okt . (Privattelegramm .) Der außer¬

ordentliche 54 . Generallandtag der ostpreußischen Landschaft
wählte heute einstimmig , den Wirkl . Geh. Oberrogrerrrngs-

rat Dr . Kapp zum Generalla -ndschastsdirektor.

() Berlin , 24 . Okt . („ Franks . Zig .
" ) Die Wischen den.

früheren Reichskanzler von Bethmann Holl weg und dein

früheren Generallcnd ^chastsdirektor Dr . Kapp über dessen be¬

kannte Denkschrift entstandenen Differenzen haben nach der per -

sönlichen Seite hin jetzt ihre Erledigung gefunden .

Die Gerüchte über FrievenSbesprechnngen .
MTB . Berlin , 25 . Okt . Wie die „Vasi . Ztz .

" berichtet, er-

gab die nUters,ichung der Gerüchte über Friedensbespri¬
ch u n g e n, die zwischen der Hochfinanz beider M ach to-

gr Upen statiMfunden haben sollen , lediglich, daß maygebendc
Finanzileute der Entente und Mittelmächte in Verbindung ge¬
standen haben , um ibren Besitz an bestnir-mten Werten m't eln-

ander a u sz u t a u s ch e n.

Graf Tisza nber die Friedensfrage .
WTB . Budnprst , 25 . Okt . In der gestrizen Debatte des Ab¬

geordnetenhauses ist das Bndgetprovisorium erortest
worden . Graf T ' s z a (oppositionell ) erörtert - u. a . auch d .e

Friedens frage . Er sagten Es ist ein ernstes Hrndern ' s

des Friedens , wenn die Forderung eines Friedens um

jeden Preis erhoben wird . Leider haben auch verernzclte
Anigriff ? auf den treuen deutschen Bundesgenosse
stattgefunden , mit dein wir Schulter an Schulter unsere Unab¬

hängigkeit verteidigen und mit deim wir vereint einen Frieden
durchsetzen wollen , der die Lebensbedingungen Ungarns sichert
De '' Redner wandte sich dann gegen die Vchauptmig , als ot> von
Seiten der Mittelmächte der Krieg hervorgerufen worden sei uns

fagte : Es ist eine unerhörte Zumutung von der Entente , zu « "

klären, sie wolle mit dem deutschen Volke Frieden sfließen unter
der Bedingung , daß Deutschland eine solche Regierung an dre

Spitze stelle, die der Entente genehm sei . Sogar das Schlag *

wort de ? annc^ionslosen Friedens wird so gedreht und geteude .t,

daß den Mittelmächten Gebiete entrissen worden sollen , ^ fte es
-unter solchen Umständen wohl gestattet , da den Schein zu er¬

wecken , als ob unser deutscher Bundesgenosse ein Hindernis l» r

den Frieden bilde ? Ist es erlaubt , auch nur ^die Zumutung lau .

werden zu lassen , als ob von unserer Seite ein Druck auf Demi « '

lcmd auszuüben sei . damit es selbst mit tecritocialen Oprmn

Frieden schließe? Ick? halte es für gefährlich und für die

Friedenssache schädlich , wenn solche , wenn auch w"

vereinzelte Stimmen laut werden .



Aus dem Reich.
' Kommerzinirat Klei« f .

» Unerwartet , nachdem er erst vor wenigen tbgen von Bad
Bleichenhall zurückgekehrt war , ist Herr Kommerzienrat Klein ,
c^nhober der bekannten Firma Klein. Schan^lin und Becker in
^ rankental , einem Schlaganfall erlegen . Kommerzienrat
Mein wurde 1845 als Sohn eines Magaziniers in Klingen -
münster geboren. Aus kleinen Anfängen bracht« er sein Unter -
nehmen durch Fleiß und Tüchtigkeit so in die Löhe, daß die
-Ärnxr Klein , Schattin und Becker heute Weltruf hat und über

Arbeiter beschäftigt. In Kommerzienrat Klein , einor auch
in Mannheim wohlbekannten Persönlichkeit, verliert die Ratio -
„ alliberale P a r t e i ein treu bewahrtes Mitglied .

Die Kassen der Deutschen Turnerschaff .
Dank der umsichtigen Kassensührung, die s«»it 1899 der be-

nährte Kassenwart der Deutschen Turnerschaft , Herr Pollizeirat
Atzrott, führt , sind die Kassenverhältnisse der D . T . wohlge-
ordnet. Trotz der starken - Einberufungen zeigen die Kassen der
Gritschen Turnerschaft einen Mten Stand . So weisen auf : dte
Hauptkasse 100 323 .54 Ji \ die Dr . Ferd . Goetzstiftrinc, . aus der
die Vereine beim Barr von Turnhallen unterstützt werben können,
139 652.47 M \ die Kampfrichter - u . Abgeordnetenkasse 74 572 .68
Mark ! die ehemalige Jahnstifw « (zur Unterstützung von
Witwen und Turnlehrern ) 10 312 .65 die Sammlung zum
Ankauf des Iahnliauses 18786 .58 die Kriegsspende 10 650 .50
«Diarf ; so daß 'die Kassen der D . T . über einen Bestand von
3 ° 1298.33 Jt verfügen .

Elsaß - Lothringen .
» Berlin , 24. Okt. Der Budapester „Dali Hirlip " meldet It.

deutsche Zeituwg "
, daß Staatssekvetär v. Kühl mann auf

die Anlegung / die die Interpellation Karolyi enthielt , ans
Elsaß -Lothringen einen Pufferstaat zu machen , ein-
wandte, das Rutsche Volk werde einer solchen Lösung niemals
ziistünnirn.

Aus dem GrMtrzogtum .
» Mannheim, 24. Okt. Infolge einer Verfugung des Bezirksamts

find sämtliche Schulen in den Vororten Sandhofen und
Neckarau bis auf weiteres wieder geschloffen worden . Die
Verfügung ist auf neue Ruhrerkrankun gen zurückzuführen .

O Freiburg i. Brg . , 24 . Okt. (Privattelvzramm .) Nach
einer Mitteilung des Stadtrats der Stadt Hreiburg i. Brv .
ist die A u s f u h r von Gemüse aus der Stadt Freiburg und
ihren Vororten nur mit einem vom Lebensmittelamt ausgestell-
ten Ausfuhrschein gestattet. Di« Vorftigunz , bitc nnt sofortiger
Wirkung in Kraft tritt , stützt sich auf din Par . 12 der Bekannt-
nicchung des Stellvertreters des Reichskanzlers über die Er-
richtunig von Preisprüfungsstellen und die VersorzungsvegiÄung
vom 25. September 1915 .

O Vom Schwarzwald , 24 . Okt. (Prwattelegr rmm.) Im
Laufe der heutigen Nacht sind über dem ganzen Schwarzwald
bis in die Baar starke Sckneefälle eingetreten . Der
Schrve erstreckt sich in den Höhenlagen von 8!K) Meier ab auf¬
wärts .

* Konstanz , 24 . Okt . Im Alter von 7S Fahren verschied gestern
mich kurzer Krankheit der Privatm-amn Eduard Itta , der Bruder des
früheren Mitinhabers der Firma Reuß u . Jtta . Mit dein Verstorbenen ,
der in Pfuilendorf geboren wurde , ist ein guter alter Konstanzer
dahingegangen , der in »veiten Kreisen bekannt und geachtet war.
Eduard Jtta war auch ein treues Mitglied der Antiona-lKbevalen
Partei die heute trsuernd cm seiiner Bahre steht.

#
Eine Konstanzer Ortsgruppe der VaterlandSpartei.
Konstanz, 24 . Okt. Auch hier soll in den nächsten Tagen

eine Ortsgruppe der deutschen Vaterlandspar -
tei gegründet werden . An der Spitze des Arbeitsausschusses ,
der die Gründung vorbereiten soll , steht ein bekannter Z e n-
trumspolitiker ( I !) . Gleichseitig nimmt aber die natio -
nalliherale „Kc n st a n z e i Zeitung " gegen die Pater
lcmdspartei Stellung sie stützt sich dabei auf die Au?.fühnin >aen
der 32 Heidelberger Pofefforen , die gegen die Gründung einer
Ortsgruppe Heidelberg protestiert haben.

A«S »er Residenz .
* Karlsruhe , den 25 . Oktober 1917 .

= Eine vaterländische Volksfeier findet am Sonntag . den
28. Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Evang . Vereinshaus
der Weststadt , Blücherstraß« 20. statt . Den Hauptteil der Vo-v-
ticPsstlge hat diesmal das Munzsche Konservatorium
wernommen , dessen erprobte musikalische Kräfte sich schon
wiederholt in uneigennützilger Weise in den Dienst der Allge¬
meinheit gestellt haben. Der gute Ruf dies« Kunstanstalt sichert
auch für die neue Darbietung des Vereins zur Vecanstaltunh
vcterjändischer Volksstiern den Erfolg . Als Redner sind gowon -
nen worden im Herren Projeilor Helbing und iftstellsr«. Sex au er . Als Eintrittskarten gelten die Pro -
gramme . D^ese. sind unen tgelrlich )u haben beim
Pförtner des Vereinshauses (B-lücherstraße 20) von Freitag
Nachmittag an.

Na . Verkauf von Altklnde » t. Wie bekannt ist den Kom»
nnmalverhänden das Einsammeln und der Wiederverkauf ge-
tragener Kleidungs- , Wäschestücke und Schuhwaren übertragen
ioorden . Nun ist wiederholt in der Öffentlichkeit die Meinung
äwrt Ausdruck gekommen, daß diese geflickten nnd hergerichteten^ Melder in der Verkaufsstelle des Kommunalverbandes
?u verhältnismäßig hohen Preisen abgegeben werden, während

den Ankaufs stellen von Mtkleidern zu wenig bezahlt
^ rde. Was den Ankaufs von Altkleidern anbelangt , ist es
wtig , daß man bestrebt ist, diese Altkleider zu einem m ö g-
llchst billigen Preise zu bekommen , damit die Verkaufsstellern der Lage ist , diese Kleider der minderbemittelten Be-
volkerung ebenfalls zu möglichst niederen Preisen abzugeben.Uiw in der Tat ist es denn auch der Verkaufsstelle im „GoÜenen
Achsen

" Mluugen , dank der Opferwilligkeit vieler Bürger , die
chre getragenen Sachen zum Teil unentgeltlich, zum Teil gxgen
Mäßige Entschädigung abgeliefert haben, diese Bekleidungsstücke
noch ihrer Wiederherstellung zu verhältnismäßig niederen
preisen an Bedürftige abzugeben. So enthält z . B . das Ver¬
kaufslager an getragenen Herrenhosen Stücke zum Verkaufs-
preis von 5—9 Jl , ganze Anzüge zum Anschlaq von 15—35 M
le "pchl Beschaffenheit und Abnützung. Die verhältnismäßig^Me Spannung zwischen An- und Verkaufspreis ist nicht wievir fälschlicherweise angenommen wird , auf hohe Verwailtungs-
wsten , sondern lediglich auf die S e l b st k o st e n der Instand -
Atzung der einzelnen Kleidungsstücke zurückzuführen. Alle« lerdrmgSstücke die den Sammelstellen zugeführt werden , er-
|frrten

.«cimlich in den Werkstätten der städtischen Bekleidungs -
eine gründliche Behandlung . Sie werden nicht nur auf

Peinlichste gereinigt und desinfiziert — letzteres ist besonders
7?ch" K — sondern auch nach Möglichkeit ausgebessert. Gerade

diese Ausbesserungen verursachen meistenteils erheblich «•rosten , die bei der allgemeinen Teuenrng der verschiedenen Roh -
in der gegenwärtige» Zeit erheblich in» Gewicht ballen.

Bei vielen Stücken sind diese Herstellungskosten oft sehr groß .
Trotzdem kann an Hand der Verckaufslisten festgestellt werden ,
daß die Verkaufspreise in der Karlsruher stadtischen Beklei-
dun« sstelle durchweg niedriger sind als in den Verkaufs-
stellen anderer Städte . Die Selbstkosten müssen natürlich von
den Käufern bezahlt werden, wenn verhütet werden soll, daß
den städtischen Steuerzahlern für diese Art der Kriegsfürsorge
weitere Opfer auferlegt werden. Am hilligsten können die Alt -
kleider von der Bekleidungsstelle in den Verkauf gelangen , wenn
möglichst viele gehrauchte Kleidungsstücke unentgeltlich ab -
gegeben werden . Wer solche Stücke im Mindestwert von 5 M zur
Ablieferung bringt , erhält als sichtbares Zeichen des Dankes
eine Ehrenurkunde ausgestellt von der ReickBbekleidungs -
stelle in Berlin . Die Ablieferung getragener Kleidungsstücke ist
notwendig , damit vor allem die minderbemittelte Bevölkerung
mit warmer Kleidung im kommenden Kriegswmter ausge -
stattet werden kann.

= Förderung der Geflügelzucht. Die Kücksnaufzuchtprämiie-
rung durch die Bvdische Landwirtschastskammer , auf die wir in
unserem Blatte seiner Zeit aufmerksam machten , ist nun abge¬
schlossen . Das Ergebnis wird Wohl einen großen Teil unserer
Lesv interessieren . 56 Anmeldungen mit 7907 Kücken entspra¬
chen den Bedingungen und konnten mit 2205 <M prämiiert wer»
den . Unter den angemeldeten Jungtieren waren 6848 Hühner -
und 1059 Entenkücken . Die höchsten Zahlen erreichten die Brut -
anstalten Karl Götz in Adelsheim mit 362 und Franz Behringer
in Wertach mit 383 Kucken . 35 Anmelder waren mit je 50 Staf¬
fen beteiligt . _

— Die P "ämiierung des Maisanbaues für Ge-
flügelfutter , die Vermittlung von Knochenmühlen und Brut -
apparaten unter erheblichen Zuschüssen der Landwirtschastskam-
mer laufen noch weiter und steht die Bewerbung um diese Unter -
stützung jedem badischen Kleintierzüchter offen .

= Der Verkehr mit Wein. Nach einer Vemodnung des Ministe-
riMns deS Innern ist die Ausfuhr von Traubenwetn aus
dem Großherzogtumr nur auf Grund eines Verband -
scheines gestattet . Der Versamdschein ist bei Benützung der Bahn
«der des Dampfschiffes dem Frachtbrief anzuschli -ßen ; erfolgt die
Ausfuhr in cmdever Weise, so hat die den Traubenwein nach außer-
badischen Orten verbringende Person den Versandschein bei sich zu
führen. Die Aussteilung des Bersanldschems erfolgt durch das Landes-
lpreiscnnt. Der Antrag auf Ausstellung eines Versandscheirrs ist
schriftlich beim Landespveiöamt Karlsruhe, Ariegstraße 5, einzureichen
umter Angabe des Namens und des Wohnortes ober Eltzes der gewerb¬
lichen Niederlassung des Versenders und Empfängers sowie der Art
und Menge und des Preises des zu versendenden Weines und unte^
Anschluß eines Frvchtbriefe -s . Für den Versandschern ist eine Gebühr
von je 20 Pfennig für jedes Hektoliter als Entschädigung für Ver-
waltunHskoften an das LamdeSpreisamt zu entrichten . Winzer.
Wrnzervereindgungen , Händler und Erwerber von Wein haben dem
Landespreiscrmt auf Verlangen Auskunft über den Geschäftsbetrieb ,
irrsbesondere über die vorhandenen Vorräte vcn Wein, zu erteilen.
Zuwiderhandlungen gepen die Bestimmungen dieser Verordnung wer-
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
0u 1500 M bestraft

= Verarbeitung von Obst zu Branntwein. Es ist immer noch
nicht genügend bekannt , daH die Gesuche zur Verarbeitung von Obst
gu Branntloein (brennen) bei der Badifchen Ob st Versorgung
beim Statistischen Landesamt in Karlsruhe einzureichen
sind und nicht bei' der Badischsn Lcmdwirtschaftskaminer oder bei der
Sammelstelle der Reichsbranntweinstelle in Karlsruhe. Diese beiden
letzteren Stellen muffen die bei ihnen eingehenden Gesuche jeweiils an
fcte Obfrversolgung weitergeben, wodurch -stets erne . Verzögerung
eintritt.

= Bon der 4. Ueberlinger Münster-Geld - Lotterie , dereu Ziehung
am 20. und 21 . November stattfindet und die Bar-Geld-?Geroinne bietet
von 60 000, 20 000 , 10 000 M uftü., die für nur 3 M gewonnen tverd^n
können , werden d-ie Lose jetzt ausge»zeben .

Letzte Drahtberichie .
WTB . Berlin . 24 . Okt. Iii der verstärkten Staatshaushalts -

kommission des Abgeordnetenhauses erklärte heute der
Vertreter des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten eine allge-
mein« sofortige Lohnerhöhung von 10 Prozent für das Eisen-
bahnpersonal sei in Aussicht genommen, daneben eine Erhöhung
der Teuerungszulage für die in besonders teurem Ortschaften
beschäftigten Arbeiter .

WTB . Berlin , 25 . Okt. S . M . der Kaiser hörte vorgestern
abend den Vortrag des Chefs des Zivilktibinetts und gestern den
Generalstabsvortrag.

) ( Berlin, 25. Okt. Der Reichskanzler empfing gestern den
Gesandten in Christiania von H i n tz e.

WB . Wien , 24. Okt . Kaiser Karl hat dem Ministerpräsidenten
Dr . v . Seidler das Großkreuz des Stephansordens verliehen.

: : Budapest , 24 . Okt. Der Minister des Aeutzern Graf Czernin
kommt am 21. nach hier und wird einige Tage hier verweilen.

WB . London , 23 . Okt. ( Reuter.) Bei der Ergärizungswahl im
Londoner Bezirk Oit-Jslington wurde der KoalitionskandidatSmakl -
Wood gewählt.

) ( Berlin , 25 . Okt . Nach einer Genfer Depesche des „Verl . Tagebl."
verbruchie der Präsident von Portugal Machado auf der Rück -
reise von London nach Lissabon den oocgestrigen Taz in Paris . Ev
frühstückte im Elhsse mit dem Präsidenten Pomcare und Painleve .

WB . Washington, 23. Okt. (Reuter.) Seitens der Regierung
Wurfe kürzlich bestimmt , dah das Eigentum des Feindes be -
wacht werden soll.

WB. Washington, 23 . Okt. ( Reuter .) Die Niederlande
machten durch ihren Gesandten dem 5iriegShandelscmrt ireueridings ,
Vorschläge wegen Freilassung des Dampfers „Nieuw -
Amsterdam " und anderer Schiffe. Man glaubt, daß die nieder-
Iländische Regierung zu weitgehenden ' . Zugeständnissen bereit ist, um
der Requirierung dieser Schiffe vorzubeugen .

WB . Washington, 23. Okt. (Reuter.) Die britische Botschaft »oird
am Mittwoch der schwedischen Gesandtschaft die drei in
Halifax befchlagnahnrten Postsäcke uneröffnet zurück -
geben . Di« schwedische Gesandtschaft versicherte, daß sie nichts
anderes enthalten, als statistische Angaben über den Ein- und Ausfuhr-
Handel, um die das amerikanische Kriegshandelsamt ersuchte.

Türkische Kultur-Arbeit .
WTB . Konstantinopel , 23 . Okt. J*tt einem Berichte des

„Tanin " aus Medina werden die durch die türkische Armee
während des Krieges zur Modernisierung dieser heiligen
Stadt des Islam ausgeführten Arbeiten aufgezählt , darunter
die Erweiterung mehrerer Straßen , insbesondere nach dem
Grabe Muhammeds führender , die -Anlagen zweier Plätze um
das Grabgebäude , elektrische Beleuchtung niedrerer Straßen ,Gründung einer Eisfabrik und anderes mehr. Der Bericht be-
tont , daß diese Mcdernisierungsarbeiten nach dem Bau der
Heds6>aÄ>ahn ein wichtiger Schritt für die Zukunft der türki¬
schen Herrschaft und für die Erweiterung der Kultur in Arabien
seien .

Der „Teinpö" zum deutschen Anieiheergebnis.
) ; ( Frankfurt, 23. Okt. Die „Franks . Ztg .

" meldet aus
Genf : Der , .Temps" widmet dem Ergebnis der deutschen Kriegs»
«mleihe einen Leitartikel , m dem er «irarifennt , duz ein solches
KroebM « ux Möglich fei. ein Volk tatsächlich von Pa¬

triotismus erfüllt sei und wenn es über e'ne g«fe 0frganisation verfüge .
Kerenskis Vermögen .

0 Berlin , 33 . Okt . An der Newyorker Börse verlautet , wiedte „Voss. Ztg . " aus Amsterdam erfährt , K er en ski chabe sein
Vermögen bei einem Washingtoner Bankinstitut
hinterlegt . Die Bank erklärte, das Geld sei' Eigentum» der
früheren russischen Regierung .

Die russische Ernte .
WTB . Wien, 25. Okt. Laut „ Neue Freie Presse" vom 21 . Okt..aibends, ergibt die diesjährige russische Ernte an Brotgetreideeinen Mindevertrag von 3tv Millionen Pud, an Hafer von 200 Mil¬

lionen Pud . Der Ausfall macht ein völliges Sechstel der normalen
Ernte aus und gestaltet die schon 1916 überhaupt schlechte Erntelvge
Rußlands nahezu hoffnungslos .

Tie kritische Lage des italienischen
Kabinetts .

WTB . Rom , 24 . Okt . »Agenzia Stefan «" meldet : Der Minister
des Innern hielt in der Kammer eine Rede, in der er f« nc Politikt-erteidigte. Dabei kam er auch auf die Vorgänge in Turin zu
sprechen und sagte u . a . : Man muß scharf zwischen den BürgernTurins und einigen Aufsässigen unterscheiden. Turin bleibt für uns
einer der heiligsten Orte der italienischen Vaterlandsbegeisterung un>
Unabhängigkeit . Dieser vereinzelten Episode stelle ich IS Monate
innerer Ruhe gegenüber, die trotz der von unserem Volke ertragenen
Entbehrungen und Leiden niemots gestört »ourde . Das ist nicht mein
Verdiemst, sondern daS des italienischen Volke? . Ich habe nur daS
Verdienst , ein unbeschränktes Vertrauen um die Tugenden und die
Vaterlandsliebe deS itaWenifchon Volkes gehrbt . Meine Formel ist :
«dem Staate jede Kraft und jegliche Autorität zu erh.rlten, die notwen-
dig ist, um in dem Kampfe auszuharren und wooon das Dasein des
Vaterlandes selbst abhängt und gleichzeitig alle unsere Freiheiten un-
versehrt zu bewahren . Der Feind hofft nicht m^hr auf ein« r militäri -
fchen Sieg , er glaubt nicht mehr daran, unser durch Genügsamkeit
lewundernswertes Volk durch Hunger zwinzen zu können . Er vertraut
nur räch auf seine närrische Wahnvorstellung , unter uns Zwietnaclst
säen zu können . Ich forde» alle Verantwortlichen zur Eintracht auf.
Die größte Achtung vor der Freiheit bedeutet auch die größte Achtung
vor den parlamentarischen Einrichtungen , besonders in diesem Augen-
blick ist das parlamentarische System das Hauvtelement unserer Kraft.
Es ist für ein zivilisiertes Volk dasselbe, was für das Heer die Fahn!
ist. Das Haus zollte dem Minister während seiner Rede mehrfach
starken Beifall .

) :( Berlin , 25 . Okt. Aus Lugano wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " berichtet : die 82 Mitglieder zählenie politische
Grnpvc der Rechten und des Z e n t r n in-'s in der italieni -
scheu Kammer beschloß mit allen gege» 4 Stimmen , gegen das
M l n i st e r i u ni zu stimmen . Der Beschlnk war mit großer
Svannnng erwartet worden, da er als entscheidend für da ^
Schiäsal des Ministeriums anzusehen ist .

*
) ; ( Köln , 24 . Okt . Die „Kölnische Zeitung " schreibt : Die

neuerdings emgetrftenen italienischen Zeitungen enthalten
merkwürdige Einzelheiten über die Kammeri -tzung nom 16 . Okt .,
in der an gegenseitigen grimmi .i ? n Verwün -
s ch u n g e n im ? Beschimpfungen von vielen Aö ^eordne-
ten Unglaubliches geleistet worden ist . Der sozialistische Adge-
ordnete Ca sali na führte in seiner Rede .ie^ ."i die Negierun .'
entrüstet Klage über die schmachvollen L- ngrn'

fe , denen unker
Du 'drmg der Zensur der ehemalige Ministerpr ii' ideüt Gi c l i t n :
Seher des Königs , als Annunziatenritter ausgeievt sei und er¬
mahnte die ungehinderte Verbreitung von Postkarren , in denen
Gloljtti z . B . dar .ilsiellt sei , wie er mit auf den Nü >?en gebun? ?-
ncn Händen die standrechtliche Erschießung erwartet , sowie Jvluo*
schritten, die ihn als bestochen vom ausländischen Golde verleu -ri-
den. Cafalina fragte , ob man mit solchen niederträchtigen Mit¬
teln die innere Eintracht zu erreichen gedenke und oh ihre Dul -
düng einer Regierung würdig sei. die sich als Hüterin des innc
ren Friedens aufspiele .

Kleine Mitteilungen .
)( Trippstadt (Pfalz ) , 24 . Okt . Der Polizeiwachtmcister Hsff -

mann erschoß in plötzlicher Geistesverwirrung den Vizewachtmeister
Reinhard , der ihn am Selbstmord hindern wollte, tötete dann
feine Frau durch einen Revowerfchuß unS> verübte schließlich
Selbstmord .

* Trippstadt (Pfalz ) , 24 . Okt . Die geheimnisvolle Bluttat ,
über die wir bereits berichtet haben, ist noch nicht völlig aufgeklärt,
wird wohl auch nie aufgeklärt werden können, da keine Augenzeugen
vorhanden sind. Man ist daher darauf angewiesen, aüs den näheren
Umständen und dem Leichenbefund den Hergang der Tat zu rekon-
ftruieren, die sich lt . „ Pf . Rundschau" etwa folgendermaßen abgespielt
hat : Am Freitag war der aus 'der Oberpfa«lz in die Pfalz verpetzte
Gendarmerie Wachtmeister Reinhard nach Trippsta -Zt ge-
kommen^ freundlichst begrüßt von dem Gendarmerielvachtmeister Hoff -
mann , die sich von der Gertdarmerieschule her kannten . Am SamK-
tag Nachmittqg nach dem Mittagessen ging Wachtmeister Hofftna-in
iln das Mannschaftsziminer,̂ gleich danach hörte seine Frau von dort
mehrere kurze Schreie ihres Mannss und Schüsse . Als mo \i
dann hinübereilte, lagen Reinhard und Hoffmann beide tot auf
dem Zimmevboden . Neben Reinhard » der einen Schuß im die rechte
Brustseite hatte, lag der Revolver von Reinhard , während der Dienst-
revolver des Hoffmann noch an der Wand hi'iig. Die Kugel war bei
Reinhard rem Hiriterkörper hinalusgedrungen . Vorn ioar sie aus un-
mittelbarer Nähe in den Körper gegangen , derart , daß der Revoltier
direkt auf den Rock aufgesetzt worden sein muß. Bei Hoffmann war
der Schuß in den Mund gegangen , sicherlich in der Weise, daß der
Revolverlauf beim Abdrücken in den Mund geschoben war. Im ersten
Augenblick schien es . dcch Reinhard den Hoffmanm zuerst und dann sich
selbst erschossen habe . Aus verschiedenen Umständen scheint indessen
die Annahme richtiger zi, sein, daß Hosfmann , der in jüngster Zeit ein
etwas eigentümliches Wesen zeigte und sehr gedrückt und aufgeregt
war,, in geistiger Umnachtung Reinhard erschoß. Für diese Annahmt
spricht auch der Umstand , daß Hosfmann den todlichen Schuß im Mrurd
hat, daß wie die Sektion der Leiche ergab, der Nevokverlauf in den
Mund hineingeschoben war. Dies läßt sich nur so erklären , datz Hosf¬
mann sich selbst erschossen hat. nachdem Reinhard den tödlichen Ächuß
erhalten hätte, jedenfalls lag nicht der geringste Grund ver. warum
Hoffmann seinen ^KameraÄen hätte töten sollen, zumal ja Reinhard
erst einen Tag in'

Trippstadt war.
) ( Berlin , 24 . Okt . In ihrer in Neukölln gelegenen Wohnung

wurde die Zeitungsträgerin Stüber , deren Mann als Unteroffizier
■im Felde steht, mit ihren fünf Kindern tot aufgefunden .
Es liegt Gasvergiftung vor, die auf einen undichten Gas schlauch
tzurückzufiihren ist.

Ans den StandeSbiichern der Stadt Karlsruh «.
Eheausgebote .

22. Okt . : Otto Groß von hier , Postassist. hier, mit Martha Forst«
von hier ; Reinhard Bischler von Hornberg , Bäcker hier , mit .C ! ristina
Naumann von Gutach ; Theodor Spähnle von Münchweier, S . "ne,d«
hier , mit Amalia Stocker von Heidelsheim ; Karl Schneider von hie^
Kaufm . hier , mit Erna Schneider von hier.

kheschliebung .
24 . Okt. : Hermann Weber von Dövlirckmch . Werkmstr . allda» « N

Agatha Maier von Aepfrngen.
Todesfall.

23. Okt. : « ach. Münch, 22 I .. ohne « «wecke, ledi»



Neues Konzertlians

Heute
Donnerstag, den 25. Oktober 1917 , abends 8 Uhr

Arien - n . Lieder- Abend
Hermann

J adlowkcr
unter Mitwirkung von 2217

Bernhard Tabbernal
Ibachflügel aus dem Lager von i . Kunz, hier .

Karten zu 5.—, 4.—, 3.— 2.— und 1.— Mark bei Geschw.
Meos , Kaiserstraße 187, von 10—1 und 4—7 Uhr .

lr ."a» Hngo Kuntz , KSiÄ !5..

Hroßherzogl. W Kostheater.
Donnerstag , den LS . Oktober , B 12 (gelbe Karten) :

— — —
„ Aon

'
Uasquate .

"

2052

Komische Oper in 3 Akten von Gaetano Donizetti
Neu bearbeitet in Text »nd Musik von O . I . Bierbaum und

Anfang 1/28 Uhr.
i. Kleefeld .

Ende »/»10 Uhr.

Unsere Hauptsammelstelle
Karl Friedrichstraße 17

gibt wie in den vergangenen Jahren

eihiiachtsschachteln
zum Iüllen

Ms . Möge jeder dazu beitragen , daß wir jedem unserer
Feldgrauen einen Weihnachtsgruß senden können .

Allen Gebern sagen wir im voraus im Namen
unserer Feldgrauen herzlichen Dank .

Vadischer Landesvrein vom Roten Kreuz
Depotabteilung . 2180

Gr »mdftiicks 'Z »vanasv rsteigernng .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe , Lgb. Nr . SS28 : 4 a 74 qm mit

Gebäuden , Klaupvechtstraße 3S.
Eigentümer : Hugo Nuipp . Kaufmcmm in Karlsruhe .
Schätzung : 56 000 M.
Bersteigerungstagfahrt : Donnerstag , den 20. Dezember 1917. vor-

mittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude , Akademwstrasze 8.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notari « t.
Karlsruhe , den 20 . Oktober 1917 . 2225
Grotzh. Notariat VI als Bollftrecknngsgericht

KennenSiedie „Zugend
" !

die weitverbreiteteMünchner illustrierte
Wochenschrift ? Denn nicht, dann verlangen
Sie kostenftei eine Probenummer oder für
50 Pfennig einen probebcmd , damit Sie sich
augenscheinlich von dem reichen Inhalt dieser

Wocheaschrist für Kunst und Humor
überzeugen . Heeresangehörigen können Sie
keine größere Freude bereiten , als ihnen für

Mt. 5.20 ein dreimonatl. Keldpost . Abonnement
ein» eisen zu lassen , denn die »Zugend- ist
anerkanntermaßen das beliebteste und ver<
breitetste bunMustrierteLlatt im Aelde . Sei
Einsendung dieses Betrages nebst genauer
Zeldabresse besorgt auch der Verlag die Ein-
« eisung beim Feldpostamt. Bezugspreis
durch Duchhanbl. oder Postanstalt Mk. 4 .60.

Verlag der „Zugend"
, Mnchen , Lessingstr .l

UckrliindWk lldlhsfrirt
am Sonntag , den 38 . Oktober 1917,
nachmittags 3 Uhr, im evang .Uereins -
haus der Meststadt (Slncherstraße 20 ).

Unter Mitwirkung des Munzschen Konservatoriums

Violin - Borträge und Lieder für Sopran .
Ansprache und gemeinsamer Gesang .

Als Eintrittskarten gelten die Programme . Diese sind
unentgeltlich zu haben beim Pförtner des Vereins «
Hauses (Blücherstraße 20) von Freitag Nachmittag an.

Bekanntmachung.
Die Einrichtnngsgegenstänve aus Kupfer , Messing .

Tombak , Rotguß nnd Bronze können bei der städtischen
Metallannahmestelle Karlstratze 30

a « S den bisher nicht aufgerufenen Straßen
am 26 . und 27 . Oktober 1917

abgeliefert werden.
Karlsruhe , den 24 . Oktober 1917 . 691

Das Bürgermeisteramt .

■VI

Kriegsspeifung .
Der Vorverkauf der Kriegsspeisungskarten an den Sams -

tag Abenden muß der Licht - und Kohlenersparnis wögen ein -
gestellt werden . Die Kriegsspeisungskarten werden künftig für
die 6 Wochentage von Mittwoch bis mit Dienstag aufgestellt
und sind jeweiö Samstag , Montag oder Dienstag zwischen 11
und % 1 Uhr zn lösen .

Für den Uebergang werde« die nächsten Kriegsspeisungs
karten , die noch am Donnerstag , Freitag oder Samstag mittag
zu lösen sind, für die Tage vom Montag , 29. Oktober bis mit
Dienstag , k. November, also für 8 Abgabetage ausgestellt . Es
kosten diese ausnahmsweise für 8 statt sonst für 6 Wochentage
gültigen Kriegsspeisungskarten bei Entnahme von :

1 Liter Essen 2 .80 M
2 „ „ 5 .60 M
3 „ 8.40 Jl
4 „ „ 9.60 M
5 „ „ 12.— M,
6 „ „ 14.40 <M
7 „ „ 16.80 <M

Abgabestellen sind z. Zt . die Hardtschule sMüAburg ) , die
Wirtschaft zum Württemberger Hof" (Ecke Goethe- und Uhland-
straße) , die Leopoldschule (Leopoldstraße) , die Wirtschaft „zur
Gambrinushalle " (Erbprinzenstroße 20) , die Wirtschaft „zum
Prinz Heinrich" (Kurvenstvaße) , die Uhlandschule (Schützen -
straße) , die Lidellschule (Markgrasenstraße ) , die KmÄ-WilhÄm -
schule (Ecke Ludwig -Wilhelm- und Karl -Wilhelmstvaße) und die
Tullaschule (Tullastraße ) . 13L

Kriegsspeisnngsamt .
Bekanntmachung .

Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine
von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaumen ,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsich-,
nicht ) , sowie Kürbis - , Apfelsinen- Zitroncnkerne gesammelt
werden.

Die Steine und $ en<i< find nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und in der Sonne zu
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein.

Sammristellen , bei denen die Steine nnd Kerne abgeliefert
werden können, sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstraße .
das Gaswerk I , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate der
Vororte .

Abliesernngszeit nachmittags von 3 —» Uhr .
Als Vergütung erhalten die Sammler « ach ihrer Wahl

für das Kilogramm abgelieferter
Kirschen-, Pflaumen - , Zwetschgen - , Reineclauden, Mirabellen -

und Aprikosensteine . . 10 Pf . oder 4 Knochenbriihwiirfel
Kürbiskerne . . . . . . 15 Pf . „ 6
Apfelsinen - u . Zitronenkerne 35 Pf . „ 14 „

sofort bei der Ablieferung.
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son -
dem zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.

Karlsruhe , den 24 . September 1917 . 885
Der Stadtrat .

Besuchskartenliefert schnellstens und billigst die
Badiscbe Landeszeitung , G.rn .b.B ,

Zum Reformlitionsjubiliiilul
Sonntag , den 28 . Oktober , abends S Uhr , im gros, «»

Rathaussal : * ■

Vortrag
des Herrn Stadtpfarrer Roggen burger von Pforzheim

über : gl

Alltiit durch de« Claude» ! -Ae Kamjij
und Sikgkslosnng dkl Reformation .
Freier Eintritt für jedermann . Zur Deckung der Kosten werde,
freiwillige Beiträge am Eingang des Saales entgegengenommen I

G
Zieboag 20. u . 21 . November

4 . UeberliagerMünster
eld -Lotterie

136080 Lese. 6269 Geldgew . -- Mk"

155000
100000
20000
10000£

Bu ohne Abzug .

MB»«
1»#«« Ggld -Lose zv 3 MK.

Porto und Liite extra 31 Pfg .
in allen Lotterie -Geschäften u . duroh

Lud.Jßüllev & Co,

Berlin W . , Markt 10.

Stäcfc

Tüchtige

Stenotllpißlnutll
für Kanzleien « nd Privat -
Geschäfte werden für sofort oder

später gesucht.

Hilfsdienst - Meldestelle
Karlsruhe

(Städt . Arbeitsamt Karlsruhe )
Zähring erstr . IM , III . 83

Für meine Leihanstalt [ ttdjC ich

Flügel >»» Pianos
kaufen ^ WE

und erbitte Angebote . 2133
Ludwig SchwtiSgut , Hoslieferant
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4 .

Es ist ratsam,
die ältesten Pelze u. Muffe reparieren
u. ändern zu lassen . Tadellose u. billige
AuMhrung TouglaSstr . S, pari.

Zierfitche
Kiphophorus helleri

zu 40 Pf . das Stück
Barbus conchonius

zu 30 Pf . das Stück
hat abzugeben

Stadt . Garteaamt
Karkrnlie

Verkaufs nachm . von 3—6 Uhr
Ettlingerstrasse 6 . 245

Künstlerisch und kuusj
gewerblich gebildete

erste Kraft ,
Kerr oder Danx^
zur Leitung des ganzen Kostii»
wesens des Stadttheaters zu DM
darf zum 1 . April 1918 gefu4 ;
AnfangSgehalt 3600 Mark.

Bewerbungen unter Beifüg !
eines Lebenslaufes , aus dem
Bildungsgang genau ersichtlich
und etwaiger Zeugnisse bis z>
10 . November 1917 erbeten «
Amt IV. A . Düsseldorf , Rathaut .

Persönl . Vorstellungen vorläufi ,
nicht erwünscht. IM

Der Oberbürgermeister .

Eltern , die ihre Kinde ?
geistig frisch und körperliob
gesund erhalten wollen, las ;.»)
dieselben 2—3 mal wöchentl . im

Friedrichsbad
kalt baden und schwimmen .

1 Karten 10 Karten j
Mk . —.40 Mk. 3 . -

Im Lebensbedürfnis - Verein
einzeln zu 30 Ff ., Mittwoch o.
Samstag abend SO Pf 2188

In dieser ernsten Zeit
kommt das Harmonium - Spii
ganz besonders nur Geltung . Es i
in der 121

häuslichen Musik
Tröster nnd Erbauer zuolaVA .

ÄRMONIU
die Kölligin der HausinstruneA
AR MO N I UM

sollte in Jed. Hanse in finden seit
ÜRMONI UM

mit edl. Orgelton von 66 —2400 M
ÜRMONI UM

auch v. Jederm . ohne Notenk . 4 st. gpiell
Prachtkatalog umsonst .

Alois Haler , Hofl ., Fuldn

Frauenhaare
infolge dringenden fachlichen Bedach
iowie auch für Industrie - und krie^
technische Zwecke kauft zu allerhöchster
Preis »» »

OSKAR DECKER
Friseur « nd Haargosthandlun «

Kalserstrah « SS.

ketten , Möbel
sowie ganze Hattshalinngt«,
Pfandscheine, Nhren , Waffe»
Musikinstrumente . Reisekofftt »
Körbe und Handtaschen «. «•

kauft zn höchsten
Preisen

Erstes und größtes An - unt
Verkaufs-Geichaft

Levy
Markgrafenftrah « LS.

Telephon SOlS

I«
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Gustav Zreytags Gesammelte Werke
Nm 4 AWk WMSch t

,, 'öit Wfrnm", 2. Seil :
St« Brflier vom deutscht» HauseIrenas König

„vi - Ahu - n", 3. Teil
vi - Geschwister
Au» «wer Keinen CI «M -
Schlich der „%$ntn"

Keinem Dichter der Neuzeit ist die

Inhalt der l. Abteilung (» Bände):
IVInh

, Ow - „Die Sr««i.
f«5rt" - JBlt Mi,r " - ,3k '
Seiehrie" - ,,« ni- „Oft Valentins

„Pouche » ufjW't
L 1M9 - 18 » , O. 1SS0 -18€Z,in.« uffifct jur Seschichje. titerefcr und
Rmist: I. £ »»«B»fchiH>eniti»!:i -
ji^ Zur £it«ritor jwd JfuriT

<MB/Erzählungen

K « yd Oromen

Nene wohlfeile Gesamt - Ausgabe in 2 Abteilungen, insgesamt 16 Bän^e
etwa 600 «Seite« stark, preis jeder Abteilnng in S seschmackvv tten teinMLKbtz« 40 Vk

Theater - IV. « eschichtiiche»
en Volkes in s»

Inhalt der ll . Abteilun « (S Binde ) :
Äder tat der deutsche«

2, ML : Ml
„So» und Haben

2 Sßnde
?- dicht«-
mder au« der deutschen
ZZ-rzongenheii ",1. B»ch : dem
Mittelalter»
«der au» der deutsche«

!vira«n>«nhelt "
2. S «nl>, 1. Atteilun» ,
»Vom ZIttielalter zu»
?!-uz- it«

-it" , i . »«n», :
ahrhundeei der :

„Suder cue der deutlch»»
teil" , 3 . S«, » ! , »u« dem IM
hundert M trt^m Uritgtt"

„Äilder au« der »«««che« * tr<
hm", i . S «nd - „WM neuer~ X* »ri JUchf'

- „» «« « ein«« e«»e«"

reich - i» Maß» zuteilgewordenu. treu gebli«b«n wie Äufiav Freyta^ S £ .l |) id (OÖ ÖrfofgfSi
'
Uff

- Sott und Haben " und „Die verlorene Handschrift " , IÄÄ
Der Preis jeder Abteilung beträgt nur 40 Marl, , während die bisherigen Einzelausgaben zusammen
Über I 0 Mark kosten. Jede Band der neuen Ausgabe hat ' eine » Umfang von etwa 600 Seiten 15093

nur4 M . IIÄÄ
'

Ä »

Karl Vlsck, Buchhandlung, Berlin SW 68, Kochstraße 9 lftüher Breslau)
Sonde«oeririeb von „Gustav Krentags Wekkej,»

«emBr
Much »la«,

Ich bestell« hiermit laut « nzeij« in her »Badii'chen LandeZzeitung " »ei he
Buchhandlung Xsrl vlocle , « er»» 8 . W , 681 Kochyr . S :

Gustav Freyiags KefammeKe Werke
Romane , «Strahlungen , AoMe und Dramen

Reue wohlfeil» « u«qqh» in 2 MM »«gen (16 B »nd«>, « Mdbmftl
(8 Bände ), AbteilunDB (8 Ä »ndy > prei» pro MMtang in gefchmack -
vollen Leinenbänden 4V M . , gegen MonatSzahlung vontM .
für eine Abteilung oder S Mark für beide Abteilungen zusammen .
Postscheckeinzahlungsscheine Hoftent »». / Erfüllungsort Berlin .

" 11 . |jj wi 1" " ' * 5—

— i— so.
« am«, SM »
«nt> AdreM? .

. . . .I.MG

tzm
eine
mit
« ch
halt
Bili
kkr.
tves^
such?
Geg
dies«
Di«
Schc
ohne
aber
hau-
ichen
Mass
-m z
Seige
tare-
werd
über'
kicht
®elt
titnp
Kriss
der t
"litte

Sotvb,
Sate¬
llit '
l'tPC
boten
i'öiUii


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

